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342 Das Rote Kreuz.

Samariterbundes vorläufig bis 31. Dezember
1918 in Kraft. Wird sie von keiner Seite
3 Monate vor Ablauf gekündigt, so bleibt

sie je für ein weiteres Jahr stillschweigend

in Kraft.

Abänderungen au dieser Vereinbarung kön-

nen im gegenseitigen Einverständnis mit der

Direktion des schweiz. Roten Kreuzes und

des Zentralvorstandes des schweiz. Samariter-
bundes jederzeit vorgenommen werden.

liouiz tiramer f.
In Zürich wurde am 29. Oktober ein ;

Mann zu Grabe getragen, dessen Name in
unsern Blättern der Erwähnung verdient.

Herr Kramer war lange Jahre Zentralpräsi-
dent des schweizerischen Samariterbnndes und

hat als solcher seine ganze Kraft für das

Samariterwesen eingesetzt. Ihm ist es zu
verdanken, wenn in einer Zeit, wo dem Fort-
schreiten des Samaritergedankens noch viele

Hindernisse im Weg gestanden haben, die

Entwicklung dieses Samariterwesens dennoch

große Fortschritte gemacht hat. Jahrelang
hat er seine ganze Person und seine ganze

freie Zeit diesem guten Gedanken gewidmet;
das soll restlos anerkannt und ihm nicht

vergessen sein. Seelische Leiden sind dem

Mann nicht erspart geblieben; er hat in der

Auffassung des Samariterwesens nach und

nach einen Standpunkt eingenommen, der ihn
in Kampfstellung zu den maßgebenden Kreisen

gestellt und ihn in Konflikt mit der Aerzte-
Welt gebracht hat. Verbittert hat er sich von

seiner Samariterarbeit zurückgezogen lind sein

Name ist in den letzten Jahren in unsern

Kreisen selten mehr aufgetaucht. Heute aber

wollen wir nicht vergessen, daß Louis Kramer
es in seinem Sinne gut gemeint und jeden-

falls Großes geleistet hat. Die Erde sei ihm

leicht!

5clliitcit5tiuii6epMulig.

Am Samstag und am Sonntag, den 39.

und 31. Oktober 191ö fand ans dem Schoß-

Haldenspielplatz in Bern die erste schweize-

rische Sanitätshundeprüfnng statt. An der-

selben nahmen 32 Hunde, Schäferhunde, Aire-

dale-Terrier und Dobbermann-Pinscher teil.

Die Prüfung zerfiel in zwei Teile, Gehör-

samsprüfung und die praktische Prüfung für
die Auffindung von Verwundeten. Zu dieser

letztem wurden nur diejenigen Hunde zuge-

lassen, welche die erste Prüfung genügend

bestanden hatten, die mit Hindernisseil reich-

lich versehen war. Einmal mußte der Kandi-

dat artig und ohne Widerstand sich an der

Leine führen lassen, dann mußte er „frei am

Fuße folgen", wie sich die Fachmänner aus-
drücken. Das alles gelang ja ausnahmslos

gut, schwieriger war schon die folgende Uebung ;

Der Hund mußte sitzen, apportieren und liegen
und namentlich 5 Minuten lang auf dem Felde

liegen bleiben, während sich sein Herr davon-

machte und aus den Augen des Hundes ent-

schwand. Es war rührend anzusehen, wie die

Augen des Verlassenen den Herrn suchten,

bis schließlich die treue Hundeseele der Ver-
suchung nicht mehr widerstehen konnte und

hie und da ein Kandidat sich schnuppernd

auf die Suche nach seinem Herrn machte.

Eine fernere Prüfung bildete die Schußfestig-
keit. Da und dort riß einer der Gesellen
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